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M 232 Dienstags de» 2« . August 1913 156 . Jahrgang
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Baden

Expedition :
Karl Friedrich- Straße Nr . 14 (Fernsprech -
anschluß Nr . SSI , SSL , 853, S54), woselbst auch

Anzeige» in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtum Baden ",
für den Monat

September
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Die Erprditio » der „Karlsruher Zeitung".

Lwatsanzeiger.
C > i n e K o u i g l i ch e H o h c i t d e : Grotzhcrzog

haben S i ch unter dem 8. August 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem Hauptlehrer Heinrich Walter in Brom¬
bach das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 11 . August 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem Rektor Jeremias Fritz an der Volksschule
in Freiburg das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub
HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 11 . August 1913 gnädigst geruht , den
Rektor Jeremias Fritz an der Volksschule in Freiburg
auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Al¬
ters unter Anerkennung seiner langjährigen und treu¬
geleisteten Dienste auf 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand
zu versetzen .

Nickt -Amtlicber Teil.
Vor hundert Jahren.

8K . August . Napoleon kommt von Stolpen in Dresden an und
begibt sich sofort zum König ; um 10 Uhr stellt er sich
an der Elbbrücke auf . Zwischen 11 und 12 besichtigt er
die Stellungen vom Ziegelschlag bis zum Pirnaischen
Schlag . Dann stellt er sich wieder am äußersten Ende
der großen Brücke auf . — Um 3 Uhr Beginn der Schlacht
bei Dresden . Ende des Kampfes 9 Uhr abends . — Nach
der Schlacht begibt Napoleon sich zum König von Sach¬
sen ins Schloß und bricht um 11 Uhr zur Rekognoszie¬
rung bis nach Dohna auf . — Dem General Moreau
werden bei Dresden an der Seite Alexanders beide
Beine weggerissen . — Schlacht an der Katzbach bei
Wahlstatt . Sieg der Verbündeten unter Blücher . —
Tod Theodor Körners bei Gadebusch.

Karlsruhe , 25 . August.

Der Friedrirspalast.
XVI>. Der Scheveninger Weg, in Holland wie im Aus¬

lände gleich berühmt , wird eine noch größere Bedeutung
erlangen , wenn erst der Haager Friedenspalast , der am
28 . August eingeweiht werden soll, seine Bestimmung als
Weltgerichtshof erfüllt . Die erste Friedenskonferenz , die
1899 zu Haag , unter den Auspizien des Kaisers von
Rußland , Nikolaus II . im „Haus zum Walde" (Huis ten
Bosch) tagte , rief den ständigen Schiedsgerichtshof ins
Leben, und diese Schöpfung flößte dem bekannten ame¬
rikanischen Milliardär Andrew Carnegie im Jahre 1902
den Gedanken ein, eine Bibliothek zum Gebrauch dieses
Hofes zu stiften. Später faßte Carnegie jedoch den Ent¬
schluß, seinem ursprünglichen Vorschläge eine erhebliche
Ausdehnung zu geben , indem er der niederländischen
Regierung eine Summe von 3^ Mill . Toll , (über 6 Mil¬
lionen Mark ) zur Verfügung stellte zum Bau eines
Justizpalastes . Die „Carnegie -Stiftung " wurde unter
die Verwaltung eines Rates von Mitgliedern gestellt ,
von denen vier von der Königin der Niederlande und
der fünfte vom Verwaltungsrat des ständigen Schieds¬
gerichtshofes ernannt werden . Jetziger Vorsitzender des
Verwaltungsrates ist Dr . jur . Jonkheer A . P . C . van
Karnebeeck , früherer Minister des Äußeren und Mit¬
glied der Zweiten Kammer .

Am 30 . Juli 1907 , als die zweite Friedenskonferenz
im Haag tagte , wurde der Grundstein des Friedens -
Palastes gelegt. Der Vorsitzende, Herr von Nelidoff, der
damalige russische Botschafter in Paris , vollzog diesen
symbolischen Akt . Im Mai 1908 wurde mit dem Bau der
Fundamente, die sich auf eine Oberfläche von über ^

Hektar erstrecken, ein Anfang gemacht . Gerade ein Jahr
später war die Konstruktion der Fundamente vollendet .
Der Bau des ganzen riesigen Gebäudes hat sich so gut
wie ohne Unglücksfälle vollzogen.

Was die innere Einrichtung anbelangt , so haben fast
alle Regierungen der Signatarmächte des Haager Ver¬
trags von 1899 , der den ständigen Schiedsgerichtshof ins
Leben rief , prachtvolle Spenden gestiftet , um den Palast
auszuschmücken und auszustatten . Ein prachtvolles Por¬
tal aus schön bearbeitetem Schmiedeeisen, flankiert von
zwei Pylonen , gibt Zutritt zu dem das Gebäude ganz
umringenden Garten . Zunächst fesselt dann den Blick
die große Fassade mit ihrem mächtigen Turm zur Linken.
Die äußeren Treppen hinaufsteigend , steht man dann
vor einem prachtvollen Portal aus ziseliertem Eisen , mit
Bronzeornamenten geschmückt , ein Geschenk Belgiens ,
das den Haupteingang bildet . Den unteren Teil des
oberen Stockwerks schmücken prächtige Statuen , von her¬
vorragenden holländischen Künstlern modelliert , die eine
Darstellung des Gesetzes, des Friedens usw . geben. Die
Farben der Fassade verschmelzen sich zu einer Symphonie
in rot und weiß, weil dazu ausschließlich. Ziegel - und
Sandsteine zur Verwendung gekommen sind . Das Ganze
Wird gekrönt von dem dunklen Blaugrau der schiefernen
Dachbedeckung. Wenn man die Halle mit ihrer mächti¬
gen Doppelfreitreppe betritt , bekommt man den Ein¬
druck, sich in einer Kathedrale zu befinden . In der Tat
ist denn auch die Decke der Halle ein Kuppelbau und die
großen Korridore , welche von den Sälen zum Portal der
Treppenhalle führen , sind Gewölbegänge . Die obere
Mitte der Kuppel ist in blau , braun und gold bemalt und
verziert mit den Mosaikbildnissen der Dike, Themis ,
Irene und Eunomie . Das einfallende Licht wird von
hohen bemalten Glasfenstern gedämpft , die ein Geschenk
Hollands sind. Das mittlere Fenster stellt das Bild der
Sonne dar , und ihre goldgelben Strahlen verlängern sich
bis auf die anderen Fenster , sie geben die völlige Illu¬
sion wirklicher Sonnenstrahlen . Das Ganze ist von zau¬
berhafter Wirkung . Die Halle wird getragen von mar¬
mornen Säulen und Pilastern , mit prachtvollen Sockeln
und Kapitälen , von Italien gestiftet. Auf der Haupt¬
treppe bemerkt man eine Bildgruppe , geschenkt von den
Vereinigten Staaten Nordamerikas . Der erste nächstfol¬
gende große Saal ist dann die große Gcrichtshalle , mit
Wänden, teilweise bemalt , teilweise in Stucco ausgeführt
und geschmückt mit Wandmalereien , sowie mit einer über-
aus prachtvollen Gobelin -Wandtapete . Der anstoßende
Saal , der als Ratsaal verwendet werden wird , ist — wie
übrigens auch die meisten anderen Zeremoniensäle im
Fricdenspalast — mit Velours d 'Utrecht tapeziert , die
Decke ist aus Goldleder. Dann folgen ein Sprechzimmer
in weißem Velours d '

Utrecht , Empfangssäle , das Bureau
des Verwaltungsrates der Carnegiestiftung , und ein
Saal für Vorlesungen über Internationales Recht . Im
gegenüberliegenden Flügel des Gebäudes befindet sich
noch eine Gerichtshalle, kleine Justizhalle genannt , mit
anstoßendem Saal für Empfänge , mit reichgeschmückter
Decke und einem Bcratungssaal mit Wandmalereien von
dem berühmten niederländischen Altmeister Ferdinand
Bol ; die Decke ist mit goldenen Eichenkränzen geschmückt.
Die kleine Justizhalle , worin die gewöhnlichen Sitzungen
des Schicdsgerichtshofes abgehalten werden sollen, hat
eine Galerie für das Publikum . Beim Eintritt in diese
Halle fällt sofort eine große, prachtvolle Vase aus Ma¬
lachit auf , ein Geschenk Rußlands . Eine Marmortreppe
führt zur öffentlichen Galerie . - Bemerkenswert sind die
Fenster der Vorzimmer, die mit ganz modernen Male¬
reien bemalt sind . In die Galerie der von Italien ge-
stifteten Marmorsäulen zurückgekehrt, steigt man jetzt
die Treppen zum oberen Stockwerk hinauf . Hier befin¬
den sich zunächst der Saal für den Verwaltungsrat des
Schiedsgerichtshofes, tapeziert mit japanischer Seide , ein
Geschenk des Jnselreiches des fernen Ostens . Sodann
folgen die Gemächer des Vorsitzenden, des Verwaltungs¬
rates , ferner die Bibliothckkammer, das Zimmer des Se¬
kretärs^ ein Sprechzimmer und dann der sogenannte Bol -
saal, geschmückt mit prachtvollen Gemälden des hollän¬
dischen Altmeisters Ferdinand Bol , an der Decke leuchten
Malereien eines ebenfalls berühmten alten holländischen
Meisters , Gerard de Lairesse, die Eigentum der Carne¬
giestiftung sind . Ferner gibt es dort noch ein Zimmer
für höhere und niedere Beamte , Maschinenschreiber, die
Presse usw .

Die feierliche Einweihung wird den Stempel der größ¬
ten Einfachheit tragen ; nur eine auserlesene, verhältnis¬
mäßig kleine Gesellschaft von etwa 300 Gästen wird ihr
beiwohnen, unter ihnen die Königin und Prinz Heinrich
der Niederlande. In einer feierlichen Sitzung , welche
in der großen Justizhalle abgehalten werden wird , soll
der Präses der Carnegiestiftung den Palast an den Ver¬
waltungsrat des Gerichtshofes übertragen . Man hat
gute Gründe , anzunehmen, daß auch Carnegie der Feier¬
lichkeit beiwohnen wird.

Deutschland und China.
* Ein Berliner Blatt teilt mit , in Berlin sei eine große

deutsche Zentralvereinigung in der Bildung begriffen , die
der Förderung der deutschen Chinainteressen dienen soll.
Im Zusammenhang damit werden Gedanken über die
kräftige Förderung deutscher Interessen durch eine plan¬
volle Schulpolitik, besonders durch Aufnahme des Wett¬
bewerbs mit anderen Staaten mit Bezug auf die chine¬
sischen Lehrmittel und über die Stärkung des Selbstbe¬
wußtseins der Deutschen in China geäußert . Daneben
kehren Klagen über die deutsche diplomatische Vertretung
wieder. Es wird verlangt , daß für China ein deutscher
Vertreterkörper geschaffen wird, der eine ganz abgeschlos¬
sene Gruppe des auswärtigen Dienstes darstelle ; die Be¬
amten dieser Gruppe müßten ihre Laufbahn in China
anfangen und beschließen und niüßten ausnahmslos der
Landessprache mächtig sein. So weit diese Forderungen
mit Vorwürfen verbunden werden, wird doch Wohl über¬
sehen , daß die Entwicklung unserer Vertretung sich nach
der gewünschten Richtung vollzieht und daß in China
sich schon heute ein deutsches Konsularkorps befindet , das
für China besonders ausgebildet ist . Die Anwärter die¬
ses Dienstes lernen im Orientalischen Seminar zu Ber¬
lin chinesisch und gehen dann nach China . Alles Mate¬
rial , das für den Außendienst in Betracht kommt, ist
bereits draußen . Das Generalkonsulat in Schanghai
umfaßt außer dem Schreibpersonal ein Dutzend Beamte ,
die nach Vorbildung und Landeskunde Wohl den eben mit¬
geteilten Wünschen entsprechen . In kleinerem Maßstabe
gilt das auch von den Konsulaten in Amoy, Futschau ,
Hankau, Charbin , Jtschang, Canton , Nanking usw . Die
Beamten weilen zum Teil seit langer Zeit in Ostasien.
Als Vertreter des erkrankten deutschen Gesandten von
Haxthausen ist ebenfalls ein alter „Chinese" hinausge¬
schickt. Herr von Seckendorfs hat in China von der Pike
auf gedient. Als junger Mensch — wenn wir nicht
irren als Schiffsschüler oder in ähnlicher Eigenschaft —
hinausgekommen, hat er sein halbes Lebyn in China und
Japan als Dolmetscher verbracht und erst dann Gesandt¬
schaftsposten , so in Venezuela und zuletzt in Tanger , be¬
kleidet . Wenn eine weitere Vermehrung der deutschen
Konsulate in China gewünscht wird , so kann man das
begreifen, aber man darf Wohl auch überzeugt sein, daß
der Reichstag um Bewilligungen angegangen werden
wird . Mit Recht wird endlich darauf hingewiesen , daß
andere Staaten große Mittel zur Verbreitung ihrer
Sprache und zur Förderung ihrer Interessen in . China
aufwenden ; diese Mittel fließen teils aus staatlicher, teils
aus privater Quelle.

Vottttsche Übersicht .
Die Reichstagsersatzwahlcn .

* Tie „ Norddeutsche Allgem . Ztg .
" schreibt : „Von den

Reichstagswahlkreisen, in denen Ersatzwahlen vor sich
gehen müssen , gehört der jüngst erledigte in Hamburg 1 ,
bisher vom Abg . Bebel vertreten, zum Besitzstand der
sozialdemokratischen Partei , und wenn das ebenfalls er¬
ledigte Mandat für Dresden-Neustadt den „Genossen"

nicht in gleichem Maße sicher ist , so dürfte es ihnen aller
Voraussicht nach doch von neuem anheimfallen . In drei
süddeutschen Wahlkreisen verteidigt das Zentrum den
Mandatsbesitz, den festzuhalten ihm weder für Neumarkt
noch für Landshut besondere Mühe machen dürfte . Etwas
größer sind die gegnerischen Minderheiten bisher schon
im badischen Wahlkreise Bühl -Rastatt gewesen , wo der
unlängst verstorbene Abg . Dr . Lender im Januar 1912
mit 15 886 Stimmen gegen 6217 für den Sozialdemo¬
kraten und 4200 für c : en nationalliberalen Bewerber .



gewählt worden war . Immerhin wäre auch dort eine sehr
beträchtliche Verschiebung dieses Zahlenverhältnisses -er¬
forderlich, um eine Stichwahl in den Bereich der Wahr¬
scheinlichkeit zu rücken. — Neuerdings wurden vier Er¬
satzwahlen vollzogen . Zwei Mandate büßten die Konser¬
vativen ein (Hagenow-Grevesmühlen und Salzwedel -
Hardelegen) : die Wirtschaftliche Vereinigung hat einen
Sitz (Waldeck-Pyrmont ) und die Reichspartri ebenfalls
ein Mandat (Jüterbog -Zauch-Belzig) hergeben müssen .
Salzwedel -Gardelegen fiel an die Nationalliberalen ;
Hagenow-Grevesmühlen und Waldeck-Pyrmont haben die
Fortschrittler und Zauch-Belzig die Sozialdemokraten
gewonnen. Besonders die letzten beiden Erfolge in Salz¬
wedel -Gardelegen und Zauch-Belzig haben die Zuversicht
der Sieger stark erhöht. Trotzdem läßt sich von allen vier
Ergebnissen sagen , daß sie in der Hauptsache nur einer
veränderten Parteikonstellation , dem näheren Zusammen-
rücken der bürgerlichen und der sozialdemokratischen Lin¬
ken bei den Wahlen, nicht einem Rückgänge auf der an¬
deren Seite zu danken sind . So urteilt die „Leipziger
Zeitung "

, indem sie u . a . darlegt , daß die Konservativen
nur in Salzwedel -Gardelegen 665 Stimmen verloren
(11408 : 12 073) . Dagegen hatte die Reichspartei in
Zauch -Belzig noch 71 Stimmen gewonnen (11115 :
11044 ) , so daß sich der Gesamtverlust der Rechten auf
594 Stimmen stellt . Tie liberalen Parteien haben da¬
gegen in Salzwedel -Gardelegen 483 Stimmen gewonnen
(10 754 : 10 271) , aber in Zauch-Belzig 1270 (7956 ;
9226) und in Weilheim 639 (2482 : 3121) , zusammen also
1909 Stimmen verloren . Das ergibt ein Weniger von
1426 Stimmen . Die Sozialdemokratie , die in allen bis¬
herigen Nachwahlen ohne Ausnahme zum Teil sehr be-
trächtliche Verluste erlitten hatte , buchte freilich in Zauch -
Belzig zum ersten Male wieder einen Gewinn von 431
Stimmen (13 798 : 13 367) . Dafür hat sie aber in Salz¬
wedel -Gardelegen 478 Stimmen (1929 : 2407) und in
Weilheim 418 Stimmen (3376 : 3794), zusammen also
896 Stimmen eingebüßt . Dieser Verlust beziffert sich
also auf 485 Stimmen . So hätte sich also das Stimmen¬
verhältnis nicht sonderlich zuungunsten der Rechten und
zugunsten der Linken verschoben . Auch hinsichtlich des
Zentrums zeigte sich in Weilheim die gleiche Tendenz
wie bei den bisherigen Ersatzwahlen. Es verlor 3188
Stimmen (11394 : 14 582) , während der Bayerische
Bauernbund 3472 (5081 : 1609) gewann.

"

Eine Reichsgerichtsentscheidun g
gegen gewerkschaftlichen Koalitionszwang.

* Man schreibt uns : Bisher ist es zweifelhaft gewesen ,
ob Drohungen , die der Arbeitswilligkeit gelten und durch
Mittelspersonen ausgeübt werden- den Tatbestand der
Erpressung bilden oder nicht . Der unbefugte Koalitivns -
zwang war von dieser Seite her also nicht zu erfassen .
Loebeu aber hat das Reichsgericht, wie der „Post " (Nr .
368) aus juristischen Kreisen mitgeteilt wird , eine Ent¬
scheidung getroffen, die für die Frage des Beitritts¬
zwanges zu sozialdemokratischen Gewerkschaften die
größte Bedeutung hat . Es handelt sich um folgendes :
Im Oktober 1912 wurde in Sangerhaufen bei dem Bau
der Malzfabrik vom Maurerpolier F . der Maurer K . an¬
genommen. K . gehörte damals keinem Maurerverbande
an . Als K . auf der Baustelle zur Arbeit erschien, ver¬
langte der Angeklagte N . , daß K. sein Verbandsbuch mit¬
brächte . K . sagte, er hätte keins und er brauchte auch
keins. Am anderen Morgen blieben sämtliche Maurer
außer K . in der Baubude zurück. Nur K . ging an die
Arbeit . Der Angeklagte N . bedeutete dem Polier , daß
das Verhalten der Maurer wegen des neuen Kollegen
(K .) so wäre . Der Polier redete dem K. zu , dem Ver¬
bände beizutreten , die Maurer hätten schon bisher Schwie¬
rigkeiten gemacht , und diese würden nicht aufhören , wenn
K . nicht beiträte . K. erklärte in Gegenwart des Ange¬
klagten N . sich zum Beitritt bereit . Darauf kamen die
Maurer aus der Bude und arbeiteten . K. zog jedoch die
schriftliche Anmeldung zum Verband trotz Drängeln des
Angeklagten N . und des Mitangeklagten V. hinaus ;
schließlich gab er jedoch einem Mitarbeiter B . den voll¬
zogenen Anmeldeschein und 1 M . B . brachte jedoch Schein
und Geld zurück und bestellte namens des Kassierers dem
K. , daß K. 11 . 10 M . zu bezahlen Hätte . K . sägte, so viel
würde er nicht zahlen .

° Am folgenden Tage revidierte
der Angeklagte N . auf dem Neubau die Bücher . Da K.
kein Verbandsbuch hatte , sagte N . : „Du besorgst Dir ein
Buch , sonst wird nicht rausgegangen .

" Der Mitange -
klagte V . erklärte K., welcher früher einem Verbände ein -
mal angehört hatte , daß K . , weil er nicht wieder bei¬
treten und nicht wieder zahlen wollte, ein Lump wäre.
Bald darauf würde das Zeichen zum Beginne der Arbeit
gegeben . Nur , K . allein nahm die Arbeit auf , sonst rührte
sich keiner aM der Bude . Der Polier forderte daher den
den K . auf , sich mit dem Angeklagten N . zu einigen . K.
weigerte sich, die 11 .10 M . zu zahlen und sich mit N . zu
einigen . -Darauf forderte der Polier den K, auf , die Ar¬
beit zu verlassen ; dies tat K. und blieb einige Tage
arbeitslos . . . . .
'

. In diesem Vorfälle hat die Strafkammer in Nordhausrn
laut Urteil vom 5, Februar 1913 den Tatbestand einer
fortgesetzten , teilweise vollendete» , teilweise versuchte«
Erpressung gesehen und beide Angeklagte N . und , V . zu
je 2 Monate » Gefängnis verurteilt . Das Gericht führte
aus , durch die Drohung , die Arbeit niederzulegen, hätten
die Angeklagten dem K. die Folge klar gemacht , daß die
Bauleitung , welche lieber einen einzelnen, als alle Mau¬
rer mit der Arbeit aufhören ließ , ihn entlassen Würde-
Wenn er nicht dem Verbände beiträte . Der Zweck der
Drohung wäre nicht nur der gewesen , K .s Beitritt - um

Verbände zu veranlassen, sondern auch der Kasse neue
Mittel zuzuführen . Ein Anspruch auf diese Mittel hätte
nicht bestanden. Dadurch seien sämtliche Tatbestands¬
merkmale der vollendeten und versuchten Erpressung im
Sinne der 88 253, 73 und 43 des Strafgesetzbuchs ge¬
geben . Die Ausführungen der Strafkammer sind durch
Urteil des Reichsgerichts vom 12. Juli 1913 als richtig
bestätigt und die Revisionen der beiden Angeklagten
verworfen.

Anträge zum sozialdemokratischen Parteitag .
* Von den 63 Anträgen für den sozialdemokratischen

Parteitag , die der „Vorwärts " veröffentlicht, beziehen
sich 11 auf die Agitation , 16 auf parlamentarische Fragen ,
7 auf die Organisation und 11 auf die Frage der Mai - .
feier , die der Partei noch immer schwere Sorgen bereitet .
Die meisten Maifeieranträge behandeln die Frage , ob die
Parteigenossen, die am 1. Mai ohne Lohnausfall feiern,
den Tageslohn an die Partei abzuführen haben. Es
fehlt nicht an Anträgen zugunsten des Massenstreiks,
während ein süddeutscher Wahlkreis beantragt , künftig
nur alle zwei Jahre einen Parteitag abzuhalten . Anträge
aus Harburg und Königsberg i . Pr . fordern Einsetzung
einer Studienkommission für die Agrarfrage . Ein An¬
trag Spandau wünscht die „Aufklärung der weiblichen
Jugend über den künftigen Beruf als Mutter und Er¬
zieherinnen ihrer Kinder im sozialistischen Sinne ".
Unter den Anträgen , die sich auf parlamentarische Fra¬
gen erstrecken, befinden sich mehrere, die die Haltung der
Reichstagsfraktion beim Wehrbeitrag und dem Besitz -
steucrgcsetz billigen . Ein Antrag Halle fordert dagegen,
daß „ die Anwendung einer besseren Taktik in Zukunft
die Fraktion vor ähnlichen Entgleisungen bewahre" .
Hamburg I und II rügen das Fehlen mehrerer Abgeord¬
neter im Reichstag bei der Abstimmung über den scqial -
demokratischen Antrag , betreffend Einführung des Pro¬
portionalwahlrechts . Hamburg II wünscht , „daß in Zu¬
kunft bei allen prinzipiellen Abstimmungen im Reichstag
die Fraktion möglichst in ihrer vollen Stärke vertreten
sein muß , um dadurch den Interessen ihrer Mandatgeber
mehr Rechnung zu tragen " .

Eine „Alleinstehenden "- Steuer in Lübeck.
* Eine Kommission der Lübecker Bürgerschaft zur Be¬

gutachtung der Senatsvorlage über den Erlaß eines
nenen Einkommensteuergesetzeshat , so schreibt die „Köln.
Ztg .

"
, der Bürgerschaft einen ganz neuen Besteuerungs¬

modus zur Annahme empfohlen. Ausgehend von der
Tatsache, daß in Reutz ä . L. eine Junggesellensteuer ein-
geführt worden ist , hat sich die Kommission eingehend mit
dieser Steuer befaßt, hielt es aber in ihrem Endurtei !
nicht für gerechtfertigt, bestimmte Kategorien von Allein¬
stehenden , z . B . die heiratsfähigen ledigen Männer , her¬
auszugreifen . Sie war der Ansicht , daß, wenn die Allein-
stehenden stärker belastet werden sollen , diese stärkere Be¬
lastung alle zu treffen habe. Denn der alleinstehende
Steuerpflichtige sei als solcher leistungsfähiger als der
Ernährer einer Familie , möge er männlichen oder weib¬
lichen, möge er jung oder alt , ledig oder verwitwet , oder
geschieden sein . Die stärkere Belastung der unverheira¬
teten, Männer über 30 Jahre , also die Junggrsellenstener ,
hält die Kommission steuerpolitisch nicht für gerechtfertigt.
Denn die Steuer soll niemand „strafen" . Niemand soll
also mehr zahlen, weil er nicht verheiratet ist , obwohl er
verheiratet sein könnte, sondern weil er als Alleinstehen¬
der ein größeres freies Einkommen habe . Auch das ver¬
waiste wohlhabende Kind könne sehr Wohl mit einer höhe¬
ren Steuer belegt werden. Eine Ausnahme sei selbstver¬
ständlich zu machen : wer Familienangehörige zu ernähren
gesetzlich verpflichtet sei , soll keinen Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer bezahlen. Aus diesen Gründen schlägt die
Kommission einstimmig vor , im neuen Einkommensteuer¬
gesetz folgende Bestimmungen aufzunehnien : Ledige
Steuerpflichtige , die keine Familienangehörigen ernäh¬
ren , haben bei einem Einkommen von 2100 bis 10 000 M .
einen Zuschlag von 10 Prozent , und bei einem höheren
Einkommen einen solchen von 20 Prozent zu zahlen. Ver¬
witwete Steuerpflichtige , die keine Familienangehörigen
ernähren , haben bei einem Einkommen von über 10 000
Mark einen Zuschlag von 10 Prozent zu zahlen. Die
Kommission glaubte -einstimmig , es sei fest zu erwarten ,
daß der Gedanke der stärkern Belastung der Alleinstehen¬
den ständig mehr Rnklang gewinnen, binnen nicht allzu
langer Zeit auch in andern Bundesstaaten Gesetzeskraft
erlangen und dann die Steuerflucht sehr erschweren werde .

* Vergeltung für die französische« Zollschikanrn. Wie
man der „Kreuzzeitung " schreibt , dürfte gegen die schika¬
nöse französische Auslegung des Artikels 15 des Zoll¬
tarifgesetzes, der früher viel milder behandelt wurde,
auch der neue Entwurf über rin Wärenzrichengrsetz eine
Handhabe bieten , Gleiches mit Gleichem zu vergelten :

„ In dem Entwurf ist eine Bestimmung vorgesehen, wo¬
nach der Reichskanzler mit Zustimmung des Bundesrats an -
srdnen kann, daß hinsichtlich , der Warenbezeichnungen , insbe¬
sondere der Herkunftsangaben , gegen ausländische Staaten
ein Vergeltungsrecht angewendet wird . Eine , andere Bestim¬
mung, die den französischen Bestimmungen etwa entsprechen
dürfte , besagt, datz ausländische Waren , die unmittelbar oder
auf ihrer Verpackung oder Umhüllung eine Bezeichnung
tragen , welche geeignet ist, den Irrtum zu erregen , daß die
Waren in Deutschland oder einem deutschen Schutzgebiete er¬
zeugt seien , in Beschlag genommen und eingezogen werden
könne», wenn sie zur Einfuhr oder Durchfahrt in das Reichs¬
gebiet oder in die Schutzgebiete eingehen. Die näheren Be¬
stimmungen liegen dem Bundesrät ob . Es ist zu wünschen ,
daß der Gesetzentwurf recht bald den gesetzgebenden Körper¬
schaften zügeht, damit diese Bestimmungen Gesetzeskraft er¬
halten und dem rigorosen französischen Vorgehen energisch
entgegengetreten wird ."

* Wichtig für Jtalienrejsende . Man schreibt der „Nord-
deutschen Allgemeinen Zeitung " aus Neapel : Neuerdings
werden die Gepäckstücke der Reisenden von italienischen
Eisenbahnbeamten häufig darauf untersucht, ob sie Reise-
gebrauchsgegenstände oder — entgegen den italienischen
Vorschriften — etwa Waren enthalten . Sofern sich Wa¬
ren in den Gepäckstücken vorfinden , wird den Reisenden
eine Geldstrafe auferlegt . So mutzten unlängst zwei
deutsche Maler , die in ihren Koffern Malerutensilien
untergebracht und diese als Passagiergepäck aufgegeben
hatten , eine erhebliche Geldstrafe zahlen. Reisende in
Italien werden gut tun , sich genau nach den italienischen
Vorschriften zu richten .

Zeitungsstimmen.
* Die Leistungen des Gymnasiums im Lichte der Sta¬

tistik . Um der in letzter Zeit von Gegnern des humanisti¬
schen Gymnasiums öfters ausgesprochenen Behauptung ,
daß die beiden andern Schularten besser für die wissen¬
schaftliche Arbeit vorbereiten , als dieses, entgegenzutre¬
ten, veröffentlicht in dem soeben erscheinenden 4 . Heft
der bekannten Zeitschrift „Das humanistische Gymna¬
sium " Oberlehrer K . Mangold einen auf Grund der
„Statistik der Prüfungen für das Lehramt an höheren
Schulen im Großherzogtum Hessen vom Februar 1901
bis Juli 1912 " verfaßten Artikel, dem folgende Einzel¬
heiten entnommen sind :

„In 100 Fällen , in denen sich Kandidaten der Prüfung
unterzogen, bestanden die Prüfung 77 v. H . Gymnasiasten,
65.9 v. H . Realgymnasiasten , 66,7 v . H . Oberrealschüler . Auch
in den Prädikaten marschieren die Gymnasiasten in jenen
11 Jahren an der Spitze. In den Jahren 1061 bis 1907
bestanden mit „ausgezeichnet" (daneben gab es noch „gut"
und „ genügend"

) : 18,6 — 11,5 — 13,2 . (Die Reihenfolge
der Prozentzahlen entspricht immer der Reihenfolge der An¬
stalten : Gymnasium , Realgymnasium , Oberrealschule . ) In
den Jahren 1908—1912 bestanden mit „ ausgezeichnet" : 9,2 —
2.6 — 3,2 ; mit „ sehr gut " : 22,6 — 21,9 — 13,8 ; mit „ gut " :
33.6 — 36,0 — 41,5 ; mit „ genügend" : 34,6 — 39,5 — 41,5 .
Dieses sehr für das Gymnasium sprechende Ergebnis zeigt
sich nun auch, wenn man die Kandidaten nach Prüfungs¬
fächern trennt . In den sprachlich -geschichtlichen Fächern be¬
standen nämlich : 80,4 — 73,5 — 71,4 Kandidaten . Von die¬
sen erhielten die Rote « ausgezeichnet" : 11,1 — 4,3 — 4,0.
Man wird das nicht anfallend finden , wenn man zugibt , daß
für das Sprachstudium das Gymnasium die geeignetste Vor¬
bereitung gibt. Die Realanstalten werden umgekehrt wahr¬
scheinlich als die beste Vorbildung für die mathematisch-natur¬
wissenschaftlichen Fächer gelten ; aber da bringt die Statistik
eine Überraschung. Auch für diese Fächer steht das Gymna¬
sium voran . Von 108 Fällen nämlich, in denen sich Kandi¬
daten der Prüfung in den mathematisch-naturwissenschaft¬
lichen Fächern unterzogen , wurde die Prüfung bestanden von
69.9 — 66,3 — 65,7 ; mit den Prädidaken „ ausgezeichnet"
oder „ sehr gut " von 17,9 — 15,9 — 13,0 ; mit „ gut" von 37,5
— 31,8 — 42,0 ; mit „ genügend" von 44,6 — 52,3 — 45,3 , ein
Ergebnis , das wohl z. T . eine Folge des tüchtigen Unterrichts
in Mathematik und Naturwissenschaften ist , auf den viele
Gymnasien mit Recht stolz sind . Interessant ist auch, daß von
„ den jungen Griechen und Römern " 18,7 die Lehrbefähigung
für Deutsch erwarben gegen 17,2 — 7,8 ; für Geschichte sind
die Zahlen 9,9 — 2,9 — 1,8 ; für reine Mathematik : 7,8 —
11,8 -i- 23,8 ; für Französisch: 7,9 — 16,0 — 5,0 . 4 v . H . Gym-
nasialabiturienten , die höchstens 2 Jahre fakultativen engli¬
schen Unterricht gehabt haben , erwarben die Lehrbefähigung
im Englischen; von den Oberrealschülern aber , die 6 Jahre
obligatorischen Unterricht gehabt haben, gelangten nur 5,8
v . H . zur Lehrbefähigung im Englischen. Wenn wir schließlich
betrachten, welche Lehrbefähigungen von den „ unmodernen "
Ghmnasialabiturienten erworben werden , so finden wir : 30
v . H . für Mathematik und Naturwissenschaften ; 40,5 v . H . für
Deutsch , Geschichte und moderne Sprachen ; 26,8 für Latein
und Griechisch ; 2,7 für Hebräisch und Religion ; und wie sie
diese Fakultäten erwarben , haben die Prädikate oben ge¬
zeigt."

* Ausl and .
Die neue Lage auf dem Balkan.

* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in
ihrer Wochenrundschau : In den Orientangelegenheiten
waren während der letzten Woche weitere Rückschläge
gegen die naturgemäß nur langsain fortschreitende Klä¬
rung nicht zu verzeichnen . Zwischen Bulgarien und der
Türkei hat sich mit dem Aufhören der türkischen Trup¬
penbewegungen jenseits der Maritza die Entspannung
ungebahnt, die hoffentlich nicht durch neue Zwischenfälle
gestört wird . Die Mächte bleiben insgesamt bemüht , die
noch ungelösten Fragen so zu behandeln, daß einer aber-
maligen Storung des Friedens vorgebeugt wird.

Wien, 24 . Aug . Das Landesgericht verurteilte den ita -
lienischen Pfarrer Salvador ! ans Salo am Gardasee we¬
gen Spionage zu 18 Monaten Kerker.

Paris , 24 . Aug . Der „Temps " bespricht die Beschwer¬
den deutscher Industrieller über die Anwendung des Arti -
kcls 15 des französischen Zollgesetzes von 1892 und erklärt
sie für übertrieben, weil die deutsche Einfuhr nach Frank¬
reich , sich seit 1901 verdreifacht, die französische nach
Deutschland aber sich in der gleichen Zeit nur verdoppelt
habe . Das Blatt schließt : Wir erkennen trotzdem an, daß
der Geist des schrankenlosen Protektionismus bei Aus¬
legung unserer schon genügend schweren Zollgesetze Grund
zu Klagen geben kann und die. Beschwerden der englischen
Handelskammer in Paris bestätigen bei uns diesen Ein¬
druck. Die französische Regierung prüft in diesem Augen¬
blicke gewisse dieser Bestimmungen , um den Bedürfnissen
des internationalen Handels gerecht zu werden,

Washington , 24 . Aug . Barret , der Direktor der Pan -
american Union , teilte mit , er sei davon unterrichtet wor¬
den , daß wahrscheinlich zahlreiche deutsche Industrien in
Tan Franziska ausstellen würden . Es seien für die
Aussteller besondere Frachtraten und Privilegien geplant .



Washington , 24 . Aug . Me verlautet , sin- die Pläne
ausgearbeitet , um die Divisionen amerikanischer Truppen ,
die an den Manövern an der mexikanischen Grenze teil¬
nehmen , ausgiebig zu verstärken. Gegenwärtig stehen
dort unter dem Kommando von General Carter 11000
Soldaten , die den Waffenschmuggel nach Mexiko verhin¬
dern und Grenzüberschreitungen der von den Bundes¬
truppen beengten Rebellen verhindern sollen . Es wird
beabsichtigt, diese Truppen durch 14 000 Mann zu verstär¬
ken . Man geht dabei von der Ansicht aus , daß diese
Truppen dann in der Lage sein werden , ihren gegenwär¬
tigen Dienst wirksamer zu versehen oder im Bedarfsfälle
sich zu einem leistungsfähigen Expeditionskorps zusam-
menschließen zu können.

Srosskerzoglum Waden.
Karlsruhe , 25 . August .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben gnä¬
digst geruht , den Hofkoch Friedrich Haas unter Anerken¬
nung seiner treuen Dienste wegen leidender Gesundheit
auf 1 . September 1913 in den Ruhestand zu versetzen .

Baden -Badener Rennen
unter Leitung des internationalen Rennkomitees .

Zweiter Tag .
Iffezheim , 24 . Aug. Am heutigen zweiten Renntag hatte

hie Jffezheimer Bahn infolge des prachtvollen Sommerwet¬
ters einen auherordentlich starken Besuch aufzuweisen . Eine
halbe Stunde vor Beginn der Rennen ging ein kurzer Ge¬
witterregen nieder , der etwas Abkühlung brachte. Während
der Rennen selbst konnte sich bei herrlichem Sonnenschein ein
richtiges Sportleben auf dem Jffezheimer Rasen entfalten .
Das Hauptereignis des heutigen Tages bestand in dem Aus¬
trag des in diesem Jahr zum erstenmal an Stelle des Badener
Stiftungspreises angesetzten Batschari -Preis im Wert von
bv 000 Mark . Die Deutschen konnten in diesem Rennen
keine Rolle spielen und muhten die ersten drei Plätze den
Franzosen überlassen. Das wertvolle Rennen wurde von
G . Lepetits Martial 3 unter Meisterjockey G . Stern gegen
A . Pellerins Crebecut gewonnen . Das alte Badener Jagdren¬
nen , die zweitgrößte Konkurrenz des Tages , brachte etwas
Mißstimmung in den im übrigen ausgezeichnet verlaufenen
Renntag . Die ersten 3 Pferde Leutnant Frhr . E. v . Lotzbecks
Halcyon Days , Dr . Rieses Coramo populo, sowie C . Röthe-
meiers Kingsway hatten beim Verlassen des Kapellenberges
eine falsche Bahn eingeschlagen, die übrigen Reiter waren auch
schon zum Teil auf dieser falschen Bahn gefolgt, merkten je¬
doch bald den Irrtum und machten kehrt, um auf die richtige
Bahn zu kommen. Es wurde nun zunächst Hacyon Dahs als
Sieger aufgezogen, doch wurde dem Protest des Besitzers von
Onvide , auf dem Graf Holck saß (der zuerst den Irrtum
wahrgenommen hatte und infolgedessen in richtiger Weise das
Ziel passierte) stattgegeben und Onvide der Sieg zuerkannt .
Das einleitende Eberstein-Handicap gewann Herrn H . Wenk -
kes Scotsgap, . das Schwarzwaldrennen der Weinbergsche
Hengst Orelio , den Damenpreis der Favorit Therese und das
Kosmopolitische Handicap Herrn F . C . Krügers Eccolo . Die
Rennen , welche, ohne Unfall verliefen , nahmen folgenden Ver¬
lauf :

1 . Ebcrstein Handikap. 4000 Mark . Distanz 1600 Meter .
1 . Herrn Wenckes Scotsgap , 2. Dr . A . Heymanns Kleingala .
3. H . D . Mumms France . Sieg : 45 : 10. Platz 22, 23 : 10. Es
liefen 6 Pferde .

2. Schwarzwaldrennen . 9000 Mark . Distanz 1200 Meter .
Am Start erschienen 5 Pferde . 1 . A . u . C . von Weinbergs
Orelio . 2. Kgl. Württ . Priv .-Gest. Weil Flying Thoughts .
3 . A . v . Schmieders Rübezahl . Sieg : 19 :10. Platz 14, 21 : 10.

3. Batschari- Preis . 50 OM Mark , Distanz 2200 Meter . Es
liefen 9 Pferde . 1 . G. Lepetits Martial 3. 2. Ä. Pellerins Cre-
Lecut . 3 M . Calmanns Grand d 'Espagne 2 . Sieg : 20 : 10.
Platz 15. 16, 18 : 10.

4. Damenpreis . 5700 Mark . Distanz ca . 2000 Meter . Es
liefen 7 Pferde . 1 . G . Nettes Therese. 2. I . Sterns Benares .
8. H. de Mumms Balagan . Sieg : 18 : 10. Platz 11, 17, 13 : 10.

b. Kosmopolitisches Handicap , gegeben von der Stadt Ba¬
den-Baden . 5000 Mk . Distanz 1600 Meter . Es liefen 5 Pferde .
1 . F . C . Krügers Eccolo . 2. Kgl. Preuß . Haupt -Gest. Grabitz
Grille . 3. A . und C. von Weinbergs Catcna . Sieg : 23 : 10.
Platz 13, 12 : 10.

6. Altes Badener Jagdrennen . 10 000 Mark Distanz 6000
Meter . Cs liefen 6 Pferde . 1 . M . Deszazeauxs Onvide. 2, Lt.
Freyers Gay - Paris . 3. Baron L . La Cazes Vingt HaNaps.
Sieg : 44 : 10. Platz 24, 54 : 10.

8 .C . Zu den Landtagswahlen . Außer den schon ge-
nannten Zenirumsabgeordneten werden : bei den kommen¬
den Ländtagswahlen nicht mehr kandidieren : der bisherige
Vertretet des : 22 . Landtagswähkkreifes Freiburg -Emmen¬
dingen , Bürgermeister Schüler , und Weinhändler Gep-
pert , welcher den 32 . Landtagswahlkreis Oberkirch- Offen -
burg -Achern seit 14 Jahren in der Zweiten Kammer
vertrat : - - '

oe . Kürzell (A . Lahr) , 24 . Aug . Bei der Bürgrrmri -
strrwahl wurde , an Stelle des seitherigen Ortsvorstanös
Johann Jakob Heimburgcr der Landwirt Lorenz Hahn
gewählt .

- . .

A«S der Residenz.
Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung vom 21. August .

Vollzug der Reichsversicherungsorduung . Nach 8 160 Absatz
2 der Rcichsversicherüngsordnung soll der Wert der Sach¬
bezüge der Versicherten durch die Verficherungsämter — fest¬
gesetzt werden . Das Großh . Bezirksamt ersucht den Stadt¬
rat um einen Vorschlag für die Festsetzung des Durchschnitts¬
wertes von freier Kost und Wohnung für die Versicherten in
der Stadt Karlsruhe . Ter Stadtrat schlägt in übereinstim -
nrung mit dem Krankcnkasscnverband vor, den Durchschnitts¬
wert wie folgt festzüsetzen : s ) Für männliche Personen , Mit
Ausnahme derjenigen unter 16 Jahren und der Lehrlinge,
auf täglich 1 M . 80 Pf, . (1 M . 50 )Ps . für Kost und 30 Pf . für
Wohnung ) , d) für weibliche Personen , sowie für männliche
Personen unter 16 Jahren und alle Lehrlinge auf tahkich

. 1 M . 50 Pst ( 1 Mi 25 Pf . für -Kost und 25 Pf . für Wohnung) .

Die Festsetzung soll einheitlich für den ganzen Stadtbezirk ,
einschließlich der Vororte, getroffen werden .

Erhaltung des Industriegleises in der Kaiser - Allee . Mit
der Großh . Eisenbahnverwaltung wurde ein Abkommen getrof¬
fen, wonach die Gleise zwischen Mühlburger Tor und dem
jetzigen Bahnhof Mühlburg , deren Beseitigung mit der Auf¬
hebung der derzeitigen Maxauer Bahnlinie in Aussicht ge¬
nommen war , solange bestehen bleiben , als die Stadtge¬
meinde dies wegen des Anschluffes des Gaswerkes I für nötig
hält , so daß die für das Gaswerk und die benachbarte Braue¬
rei Printz bestimmten Wagen solange auf diesem Gleise zu¬
geführt werden können . Wegen Mitbenützung des Gleises
durch die Brauerei Printz wird ein Vertrag mit ihr abge¬
schlossen.

Versorgung vo « Rachbargemeinden und anderer auswär¬
tiger Interessenten mit Strom aus dem städtischen Elektri¬
zitätswerk . Die Stadt Karlsruhe hat vertraglich die Versor¬
gung der Stadt Durlach mit elektrischem Strom und die Ab¬
gabe von Strom an das Elektrizitätswerk der Badischen Lokal-
Eisenbahn-Aktien-Gesellschaft bei Ettlingen aus dem städt¬
ischen Elektrizitätswerk dahier übernommen . Wegen der
Stromversorgung der) Stadt Bruchsal schweben Verhandlun¬
gen . Da die Frage noch unentschieden ist, wer die endgültige
Versorgung der Umgebung von Karlsruhe übernimmt , hat
der Stadtrat mit der Großh . Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues ein Übereinkommen getroffen , wonach der
badische Staat die Leitungen nach den erwähnten Absatzstellen
auf seine Kosten herstellt und gegen eine Miete von 4s4A>
des Anlagekapitals einstweilen der Stadt zur Benützung
überläßt ; die Leitungen sollen später in den Besitz desjenigen
übergehen, der die endgültige Versorgung übernimmt .

* Tie Beisetzung des Großherzoglichen Hofjägermeisters
und Kammerherrn Hugo Merhart von Bernegg erfolgte
am Samstag auf dem hiesigen Friedhof . Zu der Trauer¬
feier hatten das Großherzogspaar , Großherzogin Luise
und Prinz Max Vertretungen entsandt . Zahlreiche Hof -
und Staatsbeamte wohnten der Trauerfeier bei .

* Sommcrtheater . Mit dem „ Fidelen Bauer " von Leo Fall
bereitete die Direktion gestern einem dankbar gestimmten Pu¬
blikum einige Stunden frohen Genusses . Die Regie hat bis
auf einiges Nebensächliche die szenischen Schwierigkeiten , die
das Stück bietet, mit überraschendem Geschick überwunden .
Das Orchester unter Herrn Wiegert spielte flott und sauber ,
und auch die Einzelleistungen der Hauptdarsteller ließen wenig
zu wünschen übrig . Herr Kühle legte als Zipfelhaubenbauer
eine beachtenswerte Probe feiner Charakterisierungskunst ab.
Herr Köhler bot als Lindoberer auch diesmal eine Leistung
vollen prächtigen Humörs , und Herr Lauter erbrachte als
Stefan den Beweis, daß er nicht nur Komiker ist, sondern
auch Rollen ernsteren Charakters auszufüllen versteht. Selbst¬
verständlich erntete der kleine Fischer , der Darsteller des Hei-
nerle , für sein frisches und unbefangenes Auftreten Beifalls¬
stürme . Sehr sympathisch wirkte Frl . Fegert als rote List . Frl .
Gerecke gab die Annamirl mit dem gewohnten Temperament .

Werteste Wcrchrichten rrrrö Uekegvamme .
Die Fürstenseier in Kelheim .

Kelheim , 25 . Aug . Voyi frühen Morgen ab strömte die
Volksmenge von allen) Seiten nach Kelheim . Alle Bahn¬
höfe, durch die der Sonderzug des Kaisers und des
Prinzregcnten fuhren , sind mit Fahnen und Guirlanden
geschmückt. Durch die Straßen der Stadt ziehen die
Massen zum Michaelis - Berg , der die Besreiungshalle
trägt . Professor von Seidel hat sie diskret ausgeschmückt.
Um ihr oberes Gesims zieht eine schwere mit einem gol¬
denen Band durchwundene Tannenguirlande . Der mittlere
Gurt ist schlicht mit Tannenkränzen geschmückt . So wird
die Architektur nirgends beeinträchtigt , sondern kräftig
hervorgehoben . — Der Kaiser ist um 11 Uhr 50 Min . auf
dem hiesigen Bahnhöfe eingetroffen , nachdem im Laufe
des Vormittages der Prinzregent , die übrigen deutschen
Bundesfürsten und die Bürgermeister der Freien und
Hansestädte sich eingefunden hatten . Anwesend sind fer¬
ner die bayerischen Prinzen , der Reichskanzler , der Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen , das Präsidium des Reichs¬
tags und die Minister . Der Kaiser wurde ans dem Bahn¬
hof vom Prinzregentr » empfangen . Er begab sich im Auto¬
mobil zum Stadtplatze von Kelheim , wo die feierliche
Begrüßung durch die Stadtgemeinde und die Behörde
stattsand. Dann fuhren die beiden Monarchen zur Ban¬
ketthalle, wo sie die versammelten Bundesfürsten und
Bürgermeister der Freien und Hansastädte begrüßten .
Im feierlichen Zuge schritten die Fürsten zur Befrei¬
ungshalle .

Kelheim , 25 . Aug . Bei der Erinnerungsseicr in der
Befreiungshalle hielt Prinzregent Ludwig eine längere
begeisterte Ansprache (den Wortlaut werden wir morgen
veröffentlichen) , die in den freudig aufgenommenen Ruf
äusklang : „Unser großes deutsches Vaterland , das
Deutsche Reich, es lebe hoch, hoch ! und abermals hoch !
Bei der darauffolgenden Festtafel begrüßte Prinzrcgent
Ludwig seine Gäste mit einer Ansprache, die in ein be¬
geistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser ausklang .

Der Kaiser erwiderte mit folgender ebenfalls freudig
aufgenomm .enen Ansprache:

Euerer Königlichen Hoheit bitte Ich im Namen der Deut¬
schen Buridcsfürsten und präsidierenden Bürgermeister den
wärmsten Dank därbringcn zu dürfen für die weihevolle
Stunde , die wir soeben in der hehren ) von Euerer Königlichen
Hoheit unvergeßlichem Herrn Großvater gestifteten Gedächt¬
nishalle mit einander durchlebt haben . Es war , als rauschte
der eherne Flügelschlag deutscher Geschichte über uns , als
Euere Königliche Hoheit inmitten dieser feierlichen Stätte das
Bild,jener gewaltigen Zeiten vor unser Auge stellten, , deren
unvergänglicher Ruhm deutsche Herzen stets aufs neue er¬
greifen wird.

Wo könnten wir das Wesen und die fortwirkende Bedeutung
der Befreiungskriege tiefer ' erfassen, als hier , wo der Deut¬
schesten Fürsten Einer in Erz und .Marmor , das Gedächtnis
dct Heldentaten unserer Väter aufgerichtet hat , das Gedächt¬
nis zugleich seiner eigenen glühenden Vaterlandsliebe I

Euere Königliche Hoheit haben i„ ergreifenden Worten be»
tont , worin der Sinn der Erinnerungsfeiern liegt, die überall ,
wo Deutsche wohnen, in diesem Jahre begangen werden . Dem
lebenden Geschlechts sollen sie die Lehren einprägen , die im
Laufe unserer Geschichte mit so viel kostbarem Blute erkauft
worden sind , daß unsere Stärke auf unserer Eintracht und
Einigkeit beruht , daß cs für unser Volk kein Nachlassen geben
darf , wenn cs seinen hohen Platz behaupten will . Die be¬
geisterte Teilnahme aller Kreise unseres Volkes an den Feiern
dieses Jahres , die sich auch heute wieder so kraftvoll und warm¬
herzig hier an der Donau bekundet , legt Zeugnis davon ab,
wie tiefe Wurzeln das vaterländische Empfinden geschlagen
hat , wie innig sich das Deutsche Volk mit feinen Fürsten ver¬
bunden fühlt . Euere Königliche Hoheit haben durch die An¬
regung der Zusammenkunft der Deutschen Bundesfürsten und
der Vertreter der Freien und Hansestädte in der Befreiungs¬
halle die heutige Feier zu einem erhebenden Feste ganz
Deutschlands gestaltet, so wie cs dem Sinne dessen entspricht,
der dies Denkmal dem Deutschen Volke, dem Bayernlande und
dem Hause Wittelsbach zum Ruhme erbaut hat . Mit herzlicher
Dankbarkeit für Euere Königliche Hoheit werden wir alle die¬
ses erhebenden Tages stets gedenken . Wir bitten zu Gott ,
Er möge Euerer Königlichen Hoheit noch viele segensreiche
Tage schenken zum Wohle Bayerns und des Deutschen Vater¬
landes . Diesem Gedanken bitte Ich Ausdruck zu geben in
dem Rufe : Seine Königliche Hoheit der Prinzregent Ludwig
und das Erlauchte Haus Wittelsbach und das schöne Baycrn -
land hoch , hoch , hoch !

London, 25 . Aug . Die „Times " meldet aus Mexiko
vom 23 . August : Die Revolution im Staate Morillos ist
so gut wie vorüber und der Jnsurgemenführer Zapata
ist geflohen . Die Nachrichten aus dem Norden sind un¬
vollständig , lauten aber befriedigend . Die kleinen Jn -
surgentenbanden aus Morillos , die die Vororte der
Hauptstadt belästigt haben, werden allmählich aus dem
Wege geräumt .

IcrrnitienncrcHvicHterr.
Geburten . Ein Knabe: V . : Dr . Artur Zierau , Stadtrcchts -

rat . — Ein Mädchen : V . : Johann Fahrer , Schneider . -— V - :
Ludwig Kern, Hilfswagenrevident . — V . : Friedrich Ludwig ,
Schlosser .

Eheaufgebote. Emil Meier von Durlach , Lokomotivheizer
hier , mit Rosine Ettwein von Langenschiltach. — Wilhelm
Gimbel von Mannheim , Ingenieur hier , mit Mathilde Bruch
von Basel. — Konrad Kimmich von Durlach , Schreiner hier ,
mit Emma Korn van Romstal . — Friedrich Frey von Laden¬
burg , Kaufmann hier , mit Sophie Schnetz Von hier . — Eustach
Wiedenhorn von Sipplingen , Friseur hier , mit Elisabeth Doll
von Stupferich . — Karl Birkenmaier von hier , Modellschrciner
hier , mit Hilda Bohmüller von Jöhlingen . — Karl Becker von
Westeregeln, Schmied hier, mit Rosa Weber von Böttigheim .
— Gottfried Seitz von hier , Versicherungsbeamter hier , mit
Frida Bürkel von hier . — Heinrich Bonzon von Lausanne ,
Kaufmann hier, mit Maria Kemps von Dinglingen . — Karl
Köchlin von Weisweil, Bahnarbeiter hier , mit Katharina
Doll Witwe von Steinsfurt . — Stephan Spitz von Jöhlingen »
Packer hier , mit Emilie Schuh von Stollhofen .

Todesfälle. Susanna Frey , Ehefrau . — Julius , V . : Julius
Baumann , Bautechniker. — Luise, V . : August Ernst , Schlosser.

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie und Hydr.
vom 25. August .

Seit gestern ist unerwartet hoher Drück von Westen her in
bas Binnenland eingedrungen und hat sich über dessen west¬
liche Hälfte festgesetzt ; das östliche Hochdruckgebiet besteht fort
und zwischen beiden verläuft und über Ostdeutschland und
Österreich -Ungarn hinweg eine Furche niedrigen Druckes , die
sich aber bei uns nicht geltend macht . Im größten Teil Deutsch¬
lands war es am Morgen heiter, nachdem gestern zahlreiche
Gewitter niedergegangen sind. Im hohen Nordosten befindet
sich eine Depression, deren Wirkungskreis sich aber auf die
britischen Inseln beschränkt . Voraussichtlich hat der hohe Druck
einigen Bestand, es ist deshalb heiteres trockenes und warmes
Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 25. August , 7 Uhr früh .

Lugano wolkenlos 18 Grad, Triest wolkenlos 21 Grad ,
Florenz bedeckt 19 Grad, , Rom heiter 20 Grad , Cagliari wol¬
kenlos 20 Grad , Brindisi wolkenlos 29 Grad .

Witterungsbrobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

August Barom. lkhenn.
in O.

Mol .
gaicht.

Feuchtig¬
keit. i» Wi »d

I» "IM Pro, .

23 . Nachts 9" U . 750.7 18.6 13 .6 85 SW
24 . Mrgs . 7" U . , 751.4 15,6 11 .2 , , 85 , , O - .
24 . Mittags 2" U . 752.0 22.1 14 .4 73 WSW
24 . Nachts 9" Ü. 753.2 19.1 15 .0 91 SW
25 . Mrgs . 7" U . 757.0 15.6 10.5 80 N
25 . Mittags2 " U . 757.0 21 .4 7 .8 - 41 NO

e —

wolkenlos
h . bedeckt

Regen
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 23. August : 85.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13 .5 . -

Niederschlagsmenge , gemessen am ra August. lesth -
0.0 mm.

Höchste Temperatur am 24 . August : « a : o, »» ,
darauffolgenden Nacht . 13.4 . ,

Niederschlagsmenge, gemessen , -n es. st«a«cst e— >» a »
0.8 mm.

Masterstastd dr« Ntzrt«» am24 . August , früh . Schuster .
ini « l 2 48 m gefallen 10 cm : Key ! 3.86 m. gefallen 8 ein ;
Maxau 4.97 m, gefalle » 12 em : Mannheim 4 .3>l ch.
gestiegen 18 cm .

Maffrrftand dr» Khein» am2s Angnn. i : üh : Schuster »
.i n I e l 2.43 m, gefallen 5 cm : Kehl 319 gefallen 7 cm ;
Maxau 4 .87 m , gefallen ! 0 cia ; Ma u n he i m . 4 .13 m,

. gefallen 18 cm.

Chefredakteur C . A m en -d in Urlaub.
Verantwortlich für die Redaktion : i. V. E. RU f.

Druck und Verlag : - -
G . Braünschc Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
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Das Hei? bleibt gesund ,
wenn 8ie statt Bohnenkaffee (Z^ otL-Ivakfe-^ rsatr
verwenden . 8sin ^Voklgesckmsck betriediAt auch
den Feinschmecker , er ist kokkeinkrei , schadet des¬
halb nicht den Nerven nnd raubt nicht den 8ch !ak.
Lr ist billig, denn 20 ^ ssen kosten nur 10 B5z .
In Hotels und Pensionen im tätlichen Oebraucd.
Blund -Baket 70 B5§ . in NoIonia1warenhand!un §en
und Drogerien .

8ck >^äck ! icke blüben aut,
sckivacks Nerven verteil stsrk , der Appetit * ir<i
gesteigert ducck Kurse» Oebrnnck vou tzuiets -dlLlr.
Ls ist voklsckmeckend und beqnein su nekinen.
Oer Lrkolg ist ükerrasckend . Lei dlsgeren verden
OesvickwsnnLkins und geksllige Lärmen rnsck er-
sielt . Hebt körperlicke und geistige LeistungskLkig-
keit . Oasen su ktk . 1 .— und 1 .80 in Tkpotkeken
und Drogerien .

Oie tzuietLprüpLrate entknlten die rvicktigsten LLkrsnbe, Lalk , Lisen , Lkospkor , in löslicker, leickt
assimilierbarer Lorm . 8!e sind Lrtstlick warm empkoklen. >iun küts sick vor minderwertigen Labriksten ,
die keine oder nickt die ricktigen Läkrsalre enthalten - dtan fordere stets ausdrückiick die gesetslick
gesckütsts dlarke H o nickt eckt erkaltlick , werden ^Bezugsquellen nnckgewiesen vou den
tzuietaverüea kack vürktieim .

lüöbelmsgsrin vkieinigtsf Zeki'öinei'meistei' ^
1?elepston 114 eirigetr. Lenosssnscirult mit undesctrv. Huktpllicüt 6sgr . 1883

Ksnlsnuks i. 8. —-- - . —— Z^mslienslnske 31
Xompletts IVoiiittMM - Linnoktungsn uncl Linxeirnöksi in allen Preislagen

Oeciisgenste Vnskütrrung mit langjätirigsr Oarantie ^

Eigene po>8ier- u . llel<o»'Llion8« ei'I<8tL11ö — 6e8ivtitigung ollne kaukrwLng .

Knsdenpensionst

Lss ' msnn ' sclie

vsrl llünlrkvim , f^ falr
(Hervorragendes Sol - und Arsenbad, Tranbeuknrort ) .

Die Abgangszeugnisseberechtigen zum einjShrig-freiwilligcn Militärdienst
sowie zum Uebertritt in die 7. Klaffe einer Kgl. Oberrcalschnle.

Am Schuljahr 1913 Hader» van 36 Abiturienten 33
die Reifeprüfung bestaube «. 1156

Das neue Schuljahr beginnt : 17 . September 1913 .
Jahresbericht und Prospekt gratis durch vis Direktion .

EMM -BWMlstlVIW.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 1414 : 3 a

68 qm mit Gebäuden , Kreuzstraße 25.
Eigentümerin : Anna geb. Fetzner, Ehefrau des Kaufmanns

Eugen Hornig in Karlsruhe .
Schätzung: 82 000 Mark . N .516 .2
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag den g . September 1913,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 21 . Juli 1913.

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgrricht.

kMiMtWer
Dir. : Fr. EnlimM.

Dienstag den 26. August,
^ .338 abends 8.15 W:

Abschieds -Vorstellung
für

Herr« Viktor Lauter

MWlWLllMlbW

Diroktor : krotessor LolrL.
.llödere technisch« IsekrLv8to .ltlür Lielit.ro-- u . LlLsekioevteckvilc.

ttur l tVIK äss I.os !
kiur dar Qelck!

^ ?.dA?.̂ ustanKrx

1 ilidW ri . I
I 3328 6«1r1̂ «vjQQa klark >

4 SVOV
I ttLupt^ewtove dvr lilark D2 « 000
sono
2000
l.08es1 » ic. ^ °"° ^

SS ri . eatr » , «mpUedlt
Lderkard Lelrer

^ afl8rutle '^ o,ii°9be
2n Kaden bei : Karl Kötr, Lot-
teriebank , Hebelstrasss 11/15;
Ldnard kluge, Lmil Holst, Oustav
Lücke!, Lrr . Onseiwsnder , O.
Hübsuer, Ldmund 8ckönvasser,

Ludwig klicke !. IV339

vs «> vsusnuiio

ilvtkl kei'mania
nah « den Hriellev ^ I^ur-
ani ^ en. HIod . Binrickt . 2en
Lralheir. Biekt . Bickt . 6ara§e
OroÜ . schon. 6art . KILL .kreise
Brosch , durch H. 8öelllsr , T§tr

Dnchdrnckerel -

Duchdinder
sucht sofort Stellung.
Gefl. Off. an F . Klumel ,
UHIandstr . 19 IV h . Heinz.

Ärgerliche Rechtspflege.
u. Streitige Gerichtsbarksit .

N .961 .2.1 Pforzheim . Der
Betricbsinspektor Josef Lan¬
ger der Zuckerfabrik Stutt¬
gart in Cannstatt , Prozeß -
bevollmächtigter: Rechtsan¬
walt Müller II in Stuttgart -
Cannstatt , klagt gegen Karl
Bergmann , als Teilhaber der
Firma Bergmann L Dasch -
ner , früher in Pforzheim , z.
Zt . unbekannten Aufent¬
halts , aus Kauf eines Auto¬
mobils mit dem Anträge , auf
Verurteilung des Beklagten,unter Gesamthaftung mit
der Firma Bergmann L
Daschner an den Kläger 138
M . 50 Pf . samt 5 Prozent
Zinsen aus 137 .90 M . seit
10 . April 1913 zu bezahlen.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Pforzheim
auf
Donnerstag den 23. Okt . 1913,

vormittags 9 Uhr,
2. Stock , Zimmer 18, ge¬
laden.

Pforzheim , 20 . Aug. 1913 .
Gerichtsschreiberei Großh.

Amtsgerichts / c 2.
öffentliche Zustellung einer

Klage.
N .970 .2 .1 Triberg . Die Fir¬

ma Vereinigte Farben - und
Lackfabrikcn in Straßburg -
Rheinhafen , Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt
Werrlein in Triberg , klagt
gegen den Malermeister Wil¬
helm Lehr, früher in Horn-
bcrg , unter der Behauptung ,
daß Beklagter aus Warenkaus
vom 30 . Dezember 1912 den
Betrag von 140 M . 88 Pf .
schuldig sei , mit Hem Anträge
auf kostenfälligp , vorläufig
vollstreckbare Verurteilung des

Beklagten zur Zahlung von
140 M . 88 Pf . — Einhun¬
dertvierzig Mark 88 Pf . —
nebst 5 Prozent Zinsen vom
30. März 1913 .

Die Sache wurde als
Feriensache bezeichnet .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Triberg auf
Mittwoch den 22. Okt . 1913 ,

vormittags 10 Uhr,
geladen.

Triberg , 21 . August 1913 .
Gerichtsschreiber des Großh .

Amtsgerichts.

N.952 . Emmcndingen . über
das Vermögen des Schreiners
August Würstlin in Bahlin -
gen wird heute am 22 . Au¬
gust 1913 , nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröff¬
net, da die Kaufleute Som¬
mer in Emmendingen und
Heinrich Boos in Bahlingen
den Antrag auf Eröffnung
des Konkursverfahrens ge¬
stellt und der Gemeinschuld¬
ner seine Zahlungsunfähig¬
keit eingxräumt und der An¬
tragsteller Boos den verlang¬
ten Vorschuß mit 100 M . ge¬
leistet hat.

Der Rechtsanwalt Wert¬
heimer in Emmendingen
wird zum Konkursverwalter
ernannt .

iKonkursforderungen sind bis
zum 12 . September 1913 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung be-
zeichnetcn Gegenstände und
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Freitag den 19 . Sept . 1913,

nachmittags 4 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 10. September 1913 An¬
zeige zu machen .

Emmendingen, 22 . Aug. 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

N .954 . Heidelberg, über
das Vermögen der Johann
A. Kaiser Ehefrau Karoline
geb. Bott , Inhaberin des
Kaffee- , Thee- und Choko-
laden-Geschäfts Johann A.
Kaiser in Heidelberg, Haupt¬
straße 62 , ist heute am 23 .
August 1913 , vormitags 11
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Der Waiscnrat Bernhard
Wellbrock in Heidelberg, Zie¬
gelhäuser Landstraße 13, ist
zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 25. September 1913 bei
dem Gericht anzumelden .

Es ist zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigcraus -
schusses und eintretenden¬
falls über die in H 132 der
Konkursordnung bezeichnetcn

Gegenstände Termin bestimmt
auf den

15. September 1913,
vormittags 11 Uhr.

Zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen ist
Termin vor dem diesseitigen
Gericht, Zimmer Nr . 25 , an¬
beraumt auf

den 6. Oktober 1913,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegebcn, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 25 . September 1913 An¬
zeige zu machen .

Heidelberg, 23 . Aug. 1913 .
Gerichtsschreiberri Großh.

Amtsgerichts I .

N .955 . Mannheim , über
das Vermögen der Frau
Friederike Jda Blom, In¬
haberin eines Spenglerei -
und Jnstallationsgeschäftes in
Mannheim , Augartenstraße
39, wurde heute nachmittags
6 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Zum Konkursverwalter
wurde ernannt : Rechtsanwalt
Otto Rothschild in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis
zum 31 . Oktober 1913 bei
dem Gerichte anzumelden .

Zugleich wurde Beschluß¬
fassung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132
der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf
Donnerstag 18. Sept . 1913,

vormittags 11 Uhr ,
sowie zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Donnerstag 20 . Nov . 1913,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte
Abt. 2 2 , 2 . Stock , Zimmer
Nr . 111 , Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen , welche eine
hur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ncr zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
nuferlcgt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch Neh¬
men , dem Koilkursvcrwalter
bis zum 31 . Oktober 1913 An¬
zeige zu machen .

Mannheim , 22 . Aug. 1913 .
Großh . Amtsgericht Abt. 2 2.

jN 957. Pforzheim . Im
Konkursverfahren über ' das
Vermögen des August Feiler ,
Sägewerksbesitzers in Pforz¬
heim, ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußver¬
zeichnis, sowie zur Anhörung
der Gläubiger über die den
Gläubigerausschußmitgliedern
zu gewährende Vergütung
bestimmt auf :
Montag den 22. Sept . 1913 ,

vormittags 9sL Uhr,
Zimmer Nr . 18.

Die Gebühren und Aus¬
lagen des Konkursverwalters
wurden vom Gericht auf 127
M . 70 Pf . festgesetzt.

Pforzheim , 20 . Aug. 1913.
Gerichtsschreiberei Großh.

Amtsgerichts ^ 2.

Bekanntmachung.
N .959 . Stockach . Im Nach-

laßkonkurs Franz Wegmann,
Kaufmann in Hoppetenzell,
betragen : der verfügbare
Massebestand 324 .55 M ., die
vorzugsbercchtigten Forde¬
rungen 57 M . , der Rest
267 .55 M . , die übrigen Kon-
kurssorderungen 906 .67 M.

Das Verzeichnis der zu

berücksichtigenden Forderun¬
gen ist zur Einsicht der Be¬
teiligten auf der Gerichts¬
schreiberei hier niedergelegt .

Stockach, 23 . August 1913 .
Konkursverwalter :

Stephan .

b . FreiwilligeGerichtsbarkeit .
Entmündigung .

N .951 . Weinheim . Der am
5. März 1875 in Rippenweier
i . O ., geborene, daselbst wohn¬
hafte Landwirt Adam Bitsch
wurde durch Beschluß des
Gerichts vom 4 . Juli 1914
swegen Verschwendung ent¬
mündigt .

Weinheim, 22 . Aug. 1913 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

Mfrechtspflege.
Ladung.

N .963 .3.2 .1 Freiburg .
1 . Der am 17. September

1899 in Rust, Amts Ettenheim ,
geborene, zuletzt in Rust
wohnhafte, ledige, katholische ,
jetzt in Amerika sich aufhal -
tendc Taglöhner Otto Ban¬
mann ;

2 . der am 22 . Januar 1890
in Freiburg geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte, jetzt in
Chicago 5103 S . Ashlandave
wohnhafte Kaufmann Josef
Franz Bodenmüller ;

3 . der am 25 . Juni 1889
in Freiburg geborene, zu¬
letzt daselbst wohnhafte, jetzt
in Amerika sich aufhaltende
Johann Eugen Erbacher ;

4. der am 4 . März 1890
in Freiburg geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte, jetzt in
Baltimore 320 W. Canden
Street , U.St .A . wohnhafte
Kaufmann Georg Oskar
Mayer ;

5. der am 28 . August 1890
in Freiburg geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte, jetzt in
Amerika sich aufhaltende Kell¬
ner Karl Ferdinand Schil¬
linge» ;

6 . der am 4 . Oktober 1888
in Freiburg geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte, jetzt an
unbekannten Orten sich auf -
haltendc Kaufmann Herbert
Bernhard Schmidt ;

7. der am 17. Mai 1890
in ' Freiburg geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte, jetzt an¬
geblich in Belfort sich auf¬
haltende Gärtner Hermann
Sitterle ;

8. der am 26 . Juli 1890
in Kirchen geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte, jetzt an¬
geblich in Shracuse N . I . 139
Wright Avenue sich aufhal¬
tende Bäcker Adolf Wilhelm
Bauer ;

9 . der am 14. April 1890
in Lörrach gebovene , zuletzt
daselbst wohnhafte, jetzt an¬
geblich bei der Fremden¬
legion befindliche Eugen Bin¬
der ;

10. der am 18. November
1889 in Stetten -Lörrach ge¬
bovene , zuletzt dort wohn¬
hafte, jetzt an unbekannten
Orten sich aufhaltende Josef
Bolz ;

11 . der am 15. Juni 1890
in Lörrach geborene, zuletzt
in Hauingen wohnhafte, jetzt
angeblich in Amerika sich
aufhaltende Taglöhner Gustav
Faschian;

12 . der am 16. Januar 1890
in Schliengcn geborene, zu¬
letzt in Bleibach wohnhafte ,
jetzt an unbekannten Orten
sich aufhaltende Emil Gott¬
lieb ;

13 . der am 13. Dezember
1890 in Löffingen geborene,
zuletzt dort wohnhafte, jetzt
in Amerika sich anfhaltende
Optiker Eugen Lohmiller ;

14. der am 2. Februar 1888
in Föhrental geborene, zu¬
letzt in Heuweiler , jetzt in
R . I . Holdrege Stebr . Nord¬
amerika wohnhafte Hermann
Maier ;

15. der am 3 . Oktober 1886
in Ennetbaden , Kanton Aar¬
gau , geborene, in Ailingen ,
Oberamts Tettnang , heimats -
bercchtigte , zuletzt in Neu¬
stadt i . Schw . wohnhafte, jetzt
an unbekannten Orten sich
aufhaltende Maler Franz
Fromme ! werden beschul¬
digt, als Wehrpflichtige in
der Absicht, sich dem Eintritte
in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu
entziehen, ohne Erlaubnis
das Bundesgebiet verlassen
oder nach erreichtem militär¬
pflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben, Vergehen
gegen Z 140, Abs . 1, Nr . 1
St .G .B.

Dieselben werden auf :
Freitag den 19. Dez. 1913,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg
zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von d :m
Zivilvorsitzenden der Ersatz¬
kommissionen zu Ettenheim ,
Freiburg , Lörrach, Müllheim,
Neustadt, Waldkirch, Tett¬
nang über die der Anklage
zugrunde liegenden Tatsachen
ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden.

Freiburg , 21 . August 1913 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Verschiedene
KekMtMchMM.

kanzlWhilsen gejucht!
Bei der Stadtverwaltung

— Gemcindegericht — ist auf
1. Oktober d. Js . die Stelle
eines F .337

MWW «
neu zu besetzen . Anfangsge¬
halt 1500 M . mit Aussicht
auf spätere etatmäßige An¬
stellung bei befriedigenden
Leistungen . Bewerber , die im
Maschinenschreiben und Ste¬
nographieren bewandert sein
müssen , werden ersucht , selbst¬
geschriebene Meldungen mit
Lebenslauf und Zeugnissen
bis spätestens 5. September
d. Js . anher einzureichen.
Solche Bewerber , die schon
auf dem Gebiete der Rechts¬
pflege gearbeitet haben, er¬
halten den Vorzug.

Pforzheim , 23. Aug . 1913
Das Bürgermeisteramt .

Kanalisierung beim Bahn¬
hof Haltingen , nach Mini -
sterialverordnung vom 3.
Januar 1907 zu vergeben:
3400 m Rohrgraben , 2000 in
Zementröhren 250—500 m/m
l . W., 1400 an Steinzeug¬
röhren 100—300 m/m l. W .,
170 qm Betonmauerwerk für
Absetzgrnben und Einsteig¬
schächte. Zeichnungen, Be-
dingsnisheft und Angebots¬
formulare auf unserem Ge¬
schäftszimmer Nr . 1 , I . Stock,
Bahnhofstr . Nr . 12, zur Ein¬
sicht ; Versand nach auswärts
gegen Porto - und -Bestellgeld
freie Einsendung von 4 M.
Angebote portofrei ( Auslands¬
porto ) verschlossen mit der
Aufschrift „Kanalisation Hal¬
tingen " bis Freitag den
12. September 1913, vormit¬
tags 11 Uhr, bei uns einzw
reichen . Zuschlagsfrist l
Wochen . N .947 .2 .1

Basel, 23 August 1913 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

Basel.

Die Lieferung von 8V VVV
bis 100 000 in elektr. Schwach¬
stromkabel nach Finanzmini -
sterialverordnung vom 3.
Januar 1907 ist öffentlich zu
vergeben. Angebote — Vor¬
drucke dazu mit Bedingungen
auf postfreie Anfrage von
uns erhältlich — mit Auf¬
schrift : Schwachstromkabel —
Verdingung 22 . September
1913 spätestens bis Montag
den 22. September 1913, 11
Uhr vormittags , verschlossen
und postfrei bei uns einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist 4
Wochen . N .946 .2 .1

Karlsruhe , 22 . Aug. 1913 .
Elektrotechnisches Bureau der
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Südwcstdentsch -
Schivcirer . Güterver¬
kehr (O . - Z. V48 des

Tarifverzeichnisses.
Am 1 . September 1913 tre¬

ten in Kraft : Nachtrag V
zum Tarifheft 9 , Nachtrag IX
zum Tarifheft 12, Nachträge
VII zu den Tarifheften 13
und 15, sowie Nachtrag I zum
Tarifheft 16 . Neben zahlrei¬
chen Ergänzungen und mit
Ermäßigungen verbundenen
Änderungen treten auch Fracht¬
erhöhungen und Aufhebung
direkter Frachtsätze ein , über
die unser Verkehrsburean auf
Ansuchen näheren Aufschluß
gibt . Nachträge könnnen von
den beteiligten Verwaltungen
und von unserm Verkehrs¬
bureau bezogen werden.

Karlsruhe , 22 . Aug. 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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